Wie Reality-TV gedreht wird.
Interviews mit schrägen Fragen: TV-Journalistin: Ich denke mir mal das Leben hier ist bestimmt nicht leicht, oder?
 War der Tito eher ein braves Kind? Oder ein schlimmes Kind?
Wahl der Antworten

1) Antworten, die in die Serie nicht eingefügt wurden:  
Wir verstehen uns alle super (…). Es ist ein Leben hier drinnen      (…) ich fühl mich ganz wohl da

2) Antworten, die in die Serie eingefügt wurden: 
A Asylant hat genauso wie i 837 Euro und hat nix gmacht und i hab gearbeitet. Des geht nur in Österreich so. (…) 
 Leut fürchten sich. I find, dass es Boot voll is.

(..)   In unserem Haus warn nur Österreicher wie ich eingezogen bin anno dazumal, und wie ich ausgezogen bin, nur mehr zwei Parteien Österreicher.  (…) 
Es gibt keine österreichischen Standln mehr. Man kriegt kan Leberkäs, kan Schweinsbraten, kan nix mehr. Nur mehr Lammfleisch. Das is so.

Das Konzept der neuen Serie: 
TV-Journalistin: Wir müssen die Geschichte wirklich auf diese beiden aufbauen. Du kannst über die beiden wirklich alle Themen, die im Moment brisant sind, erzählen. 
Die Motivationen der Protagonisten: 

Benny: Wir kommen ins Fernsehen, wir werden berühmt. (…) Das sind Fernseh-Leut. Die habn massig Geld 

Benny (an Juwel): Schau, das ist Unterhaltung. Das glaubt kein Mensch. Wir geben den Leuten, was sie sehen wollen und sonst gar nix. Das ist Fernsehen.

Klischees (von Juwel erfunden, und von Benny und Marko an das Fernsehteam weitergegeben)
Juwel: Als Ausländer? Moruk. Wie in Hollywood. Nutten, Kokain, du hast alles. 
Benny und Marko: Hier geht ja keiner wirklich arbeiten. Aber jeder fährt mitn BMW. Bissi AMS, bissi Notstandshilfe Bissi Kinderbeihilfe. Die soziale Hängematte.
Erfundene Geschichten: 

Schutzgeld im Wettbüro (“ jeder braucht Schutz”).   Geldwäsche im arabischen Restaurant.
Nachgespielte Szenen.   
Überfall am Bankomat :  TV- Journalistin: Ja a bissl brutaler. War das nicht brutaler?

Reality-TV: die Realität zeigen.
TV- Journalistin: Dann müssen wir über das Leben hier im Viertel nicht nur reden, sondern es zeigen, okay? Schau, ich will einfach dabei sein, wenn ihr raus gehts, wenn ihr eure Freunde treffts, wenn ihr eure Geschäfte machts. Ich brauch euer echtes Leben.

Das Fernsehteam filmt, wie Benny und Marko während der Nacht sich mit vermeintlichen Boxkämpfern, Prostituierten, Drogenhändlern  treffen. Alles wird den Fernseh-Leuten nur vorgetäuscht.
Verzerrung der Realität: Die Aussagen der Off-Sprecherin in den veschiedenen Folgen der Doku-Serie.
Titel der Serie: Rudolfsgrund, leben im Ghetto. 

Der Rudolfsgrund. Seit Jahrzehnten ist das berüchtigte Wiener Arbeiterviertel ein beliebter Wohnort für Einwanderer. Und somit auch ein sozialer Brennpunkt. Vor allem in den letzten Jahren bescheren eine hohe Arbeitslosigkeit und eine hohe Ausländerquote  dem Viertel einen schlechten Ruf.
Durch den vermehrten Zuzug von Flüchtlingen, befürchten die Einwohner weiteren sozialen Abstieg. 

Titos Mutter, Romana, lebt getrennt von ihrem Mann, der sie und Tito im Stich gelassen hat. Nicht nur Alkohol, auch psychische und physische Gewalt gehörten in Titos Familie zum Alltag.

Elterliche Vernachlässigung, körperliche Züchtigung und eine fragmatisierte Bildungslaufbahn sind nicht nur in Titos Leben allgegenwärtig. Bittere Tatsachen, die das Leben vieler Einwandererkinder prägen.
Eine rivalisierende Gang, angeführt vom vorbestraften Cevdet Toprak  - genannt Juwel-- hat ihre Probleme mit ihren Umtrieben von Tito und Omar. Juwel saß als Jugendlicher mehrere Jahre wegen schweren Raubes ein
 Kritische Stimmen vergleichen die Zustände am Rudolfsgrund bereits mit Brüssel, Paris oder dem Berliner Viertel: Neuköln

Fernsehmethoden von den Einwohnern  angeprangert. 
(Bei der Bürgerversammlung.) Wir arbeiten mit unserem Schweiß, wir arbeiten ehrlich, wir arbeiten schwer, und wen filmen sie? Die ganzen Verbrecher! Und uns stellen sie ins falsche Rampenlicht.

Benny:  Wir haben wirklich keine Ahnung gehabt, dass diese Fernseh-Regisseurin, alles viel schlimmer macht als es wirklich ist.

Wiederherstellung der Wahrheit. Letzte Folge der Serie: (von Benny und Marko gedreht)
In diesem Viertel wurden Menschen beschuldigt. Fälschlicherweise. Und zwar basierend auf Gerüchten, die wir zwei fürs Fernsehen in die Welt gesetzt haben.

Eine Fantasie, auf die sich das Fernsehn sehr gern drauf setzt. Das ist alles: Alles eine... eine gute Geschichte. 
Wir zwei, haben das alles nur gespielt. Wir sind eigentlich gar keine Langzeitarbeitslosen….auch keine Verbrecher, die Schutzgeld eintreiben. Diese Vorurteile, diese Gerüchte, wenn man die nicht hinterfragt, das darf man nicht immer alles glauben. Wir wissen, dass sich bestimmte Geschichten besser verkaufen als andere. Das ist klar. Natürlich gibts Spannungen in diesem Viertel. Aber das ist ja normal, wenn so viele Kulturen aufeinander treffen.

Reaktion der TV-Journalistin: Kann man das stoppen?

Erfolg der Serie

TV-Journalistin: Die Quoten sind super!

Schließliche  Vereinnahmung durch das Fernsehen. 

Bei der Rommy-Verleihung:   Moderator:  Geschichten und Wirklichkeiten dieser Menschen zu verkörpern und ihnen am Ende sogar noch die Sendunggestaltung zu übertragen. Eine zeitgemäße Überhöhung... Insofern. Die goldene Romy in der Kategorie beste Sendeidee geht an... Rudolfsgrund, Leben im Ghetto! 
